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CDU-Chef Daldrup: Philipp 
sich im Oktober entscheiden! 
Der neue Kreisvorsitzende steht als OB-Kandidat nicht zur Ve g 

FEUEFNE_jI  

Der CDU-Kreisvorsitzende Dr. Ul-
rich Daidrup will wichtige Ent-
scheidungen nicht auf die lange 
Politbank schieben. Vor allem die 
Frage, wer die CDU als OB-Spitzen-
kandidat in die nächste Kommu-
nalwahl führt, will er bis Mitte Ok-
tober klären. Mit dem neuen 
Aachener CDU-Chef sprach am 
Sonntag steilvertretender AVZ-
Chefredakteur Bernd Mathieu. 
• Sie haben angekündigt, so 

schnell wie möglich mit Bürger-
meister Dieter Philipp zu spre-
chen. Will der neue CDU-Chef 
ihn auf die OB-Kandidatur fest-
legen? 

Daidrup: Ja, genau das heißt das. Er 
muß sich bis Mitte Oktober ent-
scheiden und dem Kreisvorstand 
mitteilen, ob er kandidiert oder 
nicht. 

• Wie beurteilen Sie in diesem Zu-
sammenhang seinen Brief an 
den Vorstand der Mittelstands-
vereinigung? 

Daidrup: Selbst wenn er jetzt be-
hauptet, er habe den Brief nur par-
teiintern verstanden, muß man 
vermuten, daß er ihn öffentlich 
machen wollte, da er ihn so breit 
gestreut hat. Er muß das so gewollt 
haben. Wenn man dem Vorstand 
etwas zu sagen hat, dann ruft man 
den zusammen und macht das 
mündlich, aber doch nicht so. Wir 
fragen uns alle, was er damit be-
zweckt. Ich habe ihn bisher nicht 
fragen können. 
1 Sollte Dieter Philipp nicht kan- 

didieren, stehen _Sie dann für 
dieses AmtZuijerfugung' r‚. 

Daidrup: Nein,' und zwar definitiv 
nicht. Das kann ich zeitlich gar 
nicht. Ich will mich hundertpro-
zentig auf die Vorstandstätigkeit 
konzentrieren. Da möchte ich viel 
machen, und das wird viele Stun 

Verlangt bis Mitte Oktober eine Ent-
scheidung über den OB-Kandidaten: 
Dr. Ulrich Daidrup, CDU-Kreisvorsit- 
zender. 	Foto: Michael Jaspers 

den Zeit fressen. Von Ämterhäu-
fung halte Ich nichts. 
• Noch einmal nachgefragt: Man-

che in der CDU halten Philipps 
Brief für die Ankündigung des 
Ausstiegs. Was machen Sie denn 
dann? 

Daidrup: Ich habe mit anderen, die 
auch als Kandidat in Frage kom-
men könnten, Gespräche geführt. 
Wir ständen also nicht ohne OB-
Kandidat da. Aber bei uns spielt 
niemand mit dem Gedanken, 
nicht Herrn Philipp haben zu wol-
len. Er Ist unser OB-Kandidat. 
• Wir beurteilen Sie denn die Ar-

beitsstruktur der CDU? 
Daidrup: Ich brauche Jeden, der 
mitarbeiten will. Ich bin noch am 
Freitagabend auf die zugegangen, 
die gegen mich In die Bütt' gestie-
gen sind. Ich möchte sie integrie-
ren. Ich habe den Eindruck, daß 
das Cliquentum in der Kreispartei 

in der Vergangenheit allzu 
war, das will ich beseitigen. D 
beitsdruck wird für jeden so 
sein, daß wir für solche Dinge 
ne Zeit mehr haben werden. 
• Was wollen Sie anders mac1 
Daidrup: Die Arbeit wird neu orga 
nisiert. Jedes Vorstandsmitglied is 
für ein Ressort zuständig, beispiel 
weise jemand für die Bezirke, 
mand für die Arbeitskreise. 
Im übrigen muß ich alle Arbeits 
kreise überdenken. Da erkenne i 
große Mängel. Es gibt nicht einm 
einen Arbeitskreis Hochschule. 1 
habe bereits mit dem Kanzler d 
Hochschule gesprochen: Wir tref 
fen uns noch in dieser Woche. 
ist außerdem ganz wichtig, den 
in der CDU Mut zu machen, di 
meinen, man könne nichts mehr 
bewirken. Wir brauchen frisch 
Gedanken. 
• Sind Sie mit der Mannschaft, dl 

der Kreisparteitag gewählt ha 
zufrieden? 

Daidrup: Ja, ich habe ein zufriede-
nes Gefühl. Herr Bredohl und Frau 
Lüke waren ohnehin me 
Wunschkandidaten als Steilvertre 
ter. Herr Bredohl hat einen unmit 
telbaren Kontakt zur Bevölkerung, 
Frau Lüke ist kompetent Im sozia-
len Bereich und verfügt über her-
vorragende Verbindungen bei-
spielsweise zu kirchlichen Organi-
sationen. 
Wir werden Insgesamt professIo 
neller arbeiten müssen. Es klappt 
wahrscheinlich, daß mich . eine 
Halbtagskraft als Vorstandsassl-
stent unterstützt. 
• Welches Verhältnis habeii Sie 

zur Ratsfraktion der CDU? 
Daidrup: Dieses Verhältnis muß 
ich noch aufbauen. Ich werde zu-
nächst als Gast an den Fraktionssit-
zungen teilnehmen. Nach der 
Kommunalwahl werde ich dann 
unmittelbar in der Fraktion mitar-' 
beiten. Wir müssen noch darüber 
sprechen; ob als Ratsherr ode 
sachkundiger Bürger. Klar Ist je-
denfalls: Die Politik muß von der 
Partei gemacht werden, die Umset-
zung von der Fraktion. Ich werde 
mich mit Herrn Einmahl relativ 
schnell zusammensetzen. 
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